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Karwoche und Ostern 

… und zu Ostern: 
 

Samstag, 04. April  22.30 Uhr Osternacht, Kirche Wahmbeck 

Sonntag, 05. April  10.00 Uhr Kirche Wahmbeck 

 10.00 Uhr Kirche Bodenfelde  

Er ist wahrhaftig auferstanden -  
für Dich und mich! 

Frohe Ostern! 

Unsere Gottesdienste in der Karwoche: 
 

Donnerstag, 02. April 15.00 Uhr Tischabendmahl im 
      Pfarrsaal in Wahmbeck 
Freitag, 03. April   10.00 Uhr Kirche Wahmbeck 
    15.00 Uhr Kirche Bodenfelde  
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Andacht  

Liebe Gemeinde, 
 

haben Sie schon vom größten Lebewesen der Erde gehört? Die Giraffe ist das 
größte Landsäugetier, der Blauwal das 
scheinbar größte Lebewesen im Wasser, 
übertroffen von der gelben Haarqualle, 
deren Tentakel bis zu 35m lang werden 
können. Dafür wiegt der Blauwal mit bis 
zu 200 Tonnen mehr als alle anderen.  
Das alles sind mehr oder weniger bekannte 
Lebewesen. Doch das größte auf der Erde 
überhaupt, das dürften die wenigsten ken-
nen: Der gemeine oder auch dunkle Halli-
masch. Ein holzbewohnender Pilz. Ein 
Exemplar in der Schweiz verbindet die 

Früchte, die oberirdisch leben und gut zu erkennen sind, auf einer Fläche von 
40 Hektar.  
Das ist beeindruckend und entspricht mehr als 50 Fußballfeldern. Es geht noch 
größer. Ein Pilz derselben Art lebt im 
Malheur National Forest in Oregon 
(USA) auf einer Fläche von 9 Quad-
ratkilometern. Etwa 900 Hektar Flä-
che belebt er unter und oberirdisch. 
Dabei hat man ein Gewicht von 7.500 
Tonnen errechnet. 
Der gemeine Hallimasch ist essbar, 
allerdings vertragen ihn manche 
Menschen nicht und reagieren mit 
grippeähnlichen Symptomen. Min-
destens acht Minuten muss er durchgegart werden, bevor man ihn essen kann.  
Leider ist dieses Wesen nicht sehr baumfreundlich, es schadet beispielsweise 
den Kiefern. Fressen und gefressen werden ist allerdings eine Regel in Gottes 
Schöpfung. 
Das einzige Lebewesen, dass sich bewusst gegen solche Vorgaben entscheiden 
kann, ist der Mensch. Er steht mitten in dieser Schöpfung, die um uns herum 
wieder zum Leben erwacht. Die Blüten an der Haselnuss sind schon eifrig da-
bei manchen das Leben schwer zu machen. Dafür erfreuen uns Forsythien bei-
spielsweise. Alles ist Teil von allem und Gott hat das alles so geordnet, dass es 
funktioniert.  
 

Früchte des dunklen Hallimasch 
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Andacht  

Wir stehen mitten in diesem Kreislauf und wollen uns scheinbar nicht 
entscheiden: Mensch, oder Tier? Nehme ich mehr als ich zurückgeben 
kann in diesen Kreislauf? Oder versuche ich, möglichst ein Teil davon 
zu bleiben, der sich einfügt? 
Dieser heute riesige Pilz ist in seinen Anfängen mindestens so alt wie 
die ersten Texte des Neuen Testamentes, manche Schätzungen gehen 
sogar von einem Alter aus, das noch viel weiter zurück liegt. Lange 
vor den ältesten biblischen Texten. Er ist ein Teil des Werdens und 
Vergehens, trägt seinen Teil dazu bei.  
Wir Menschen haben nur eine begrenzte Zeit um uns klar zu werden, 
dass auch wir nur ein Teil des großen Ganzen sind. Zugegeben, wir 
haben Fähigkeiten, die ein solcher Pilz nicht besitzt. Wir können eine 
größere Fläche bebauen oder als Feld bestellen, als dieser Pilz be-
wohnt. Wir haben ein Gehirn, das uns buchstäblich Flügel verleiht! 
Wenn wir es nicht zum Wohle aller einsetzen, werden wir am Ende 
unzufrieden. Ganz gleich, was wir erreicht haben. „Nur das, was wir 
verschenken, kehrt in unser Herz zurück“, so heißt es.  
Die Liebe ist die Grundlage unserer Existenz -wer würde das ange-
sichts Jesu Opfertod bezweifeln? Zu essen werden wir immer genug 
haben, wie dieser Pilz. Aber wir können mehr. Wir brauchen mehr. 
Weil wir nicht nur auf der Erde sind, um zu essen und zu wachsen. 
Eine Seele hat dieser Pilz nicht, im Vergleich zu einem Blauwal oder 
zu uns.  
Darum sagt Jesus, wir sollen uns nicht sorgen, was wir essen oder an-
ziehen werden. Das bekommen wir. Und tatsächlich, anderswo ist das 
nicht selbstverständlich. Bei uns schon. Darum ist unser Auftrag ein 
anderer: Die Nächstenliebe. Denn wir haben tatsächlich alles, was wir 
im Außen brauchen. Darum sind wir angehalten, für unsere Seele zu 
sorgen. Haben wir eine Familie, sind uns weitere Seelen anvertraut.  
Diese Liebe brauchen wir nicht selbst zu erzeugen. Sie wohnt bereits 
in uns. Wie der Hallimasch unter dem Waldboden sich verbreitet, so 
verbreitet sich in uns allen das Wesen Gottes, das wir mitgebracht ha-
ben, als wir geboren wurden. Wir können so tun, als seien wir ein Pilz 
und existieren einfach nur. Nahrung, Wachstum, Schluss. 
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Andacht  

Das bewirkt Unzufriedenheit, weil es nicht unserem Wesen 
entspricht, denn wir sind nun mal kein Pilz oder Frosch, oder Vogel. 

Unser Wesen ist Liebe. Darum sind wir der Schöpfung vorangestellt. 
Weil wir hegen, pflegen, also lieben sollen.  

Wenn wir das unter uns Menschen nicht hinbekommen, werden wir 
es auch die übrige Schöpfung nicht spüren lassen können. Eine 
Katze ständig mit Kuchen zu füttern wird diese krank machen, auch 
wenn ich es gut meine. Es ist eine verdrehte Wahrnehmung, die auf 
eigenen, oft traumatischen Erfahrungen (wie zum Beispiel Not 
durch Krieg) beruht. Also auf dem Fehlen der Liebe im eigenen Le-
ben.  

Gott ist immer da, er ist ein Zustand der Liebe. Wir suchen ihn im 
Alltag, wir suchen ihn in anderen. Leben wir ihn, jeder ist dazu in 
der Lage, und zwar auf seine Weise. Mit kleinen Dingen fängt es an: 
Sich selbst so zu akzeptieren, wie man ist. Dann finden andere zu 
uns. Und unser Netzwerk wird größer und größer. Das Netzwerk 
der Liebe, die sich in Akzeptanz der Mitmenschen und deren Erfah-
rungen manifestiert. Wer bedingungslos lieben kann, wie zum Bei-
spiel eine Katze, die auch nach einem versehentlichen Tritt wieder 
angeschnurrt kommt, der hat das Ziel erreicht. Der hat vielleicht 
kein Hochhaus gebaut, oder einen Tunnel durch einen Berg gebohrt, 
aber er hat zum eigentlichen Wesen der Menschen beigetragen. Der 
hat Gott gesehen, wurde zu einer einzelnen, sichtbaren Frucht am 
Fuße eines Baumes in einem ganzen Wald. Das ist es, was sich das 
unsichtbare Netz auf dieser Welt wünscht, das Netz der Liebe Got-
tes: Dass sich mehr und mehr Menschen als Früchte der Liebe her-
ausbilden. 

Und das auf einer Landfläche von knapp 150 Millionen Quadratkilo-
metern, die uns auf dieser Erde zur Verfügung stehen. Inklusive der 
Wüsten. Das wird eine Herausforderung, aber bei Gott und den von 
ihm geliebten Menschen ist nichts unmöglich. Los geht’s!  

Pastor Hartmut Günther 
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 Kinder der Bibel 

Kinder der Bibel—Rivalisierende Zwillingspaare 2.0 
 

Es gibt neben Jacob und Esau noch ein weiteres Zwillingspaar im Alten Tes-
tament, das ebenfalls schon im Mutterleib in Konkurrenz zueinander darge-
stellt wird. Die beiden heißen Perez und Serach. Ihre Mutter ist Tamar. Sie ist 
eine der vier Frauen, die im Stammbaum Jesu bei dem Evangelisten Matthä-
us im 1.Kapitel genannt wird. Ein seltener Fall, dass Frauen in der Bibel er-
wähnt werden! Noch seltener ist es, dass man ihren Namen nennt.  

Diese Tamar hat einen von Judas Söhnen geheiratet. Wir erinnern uns: Juda 
ist einer der 12 Söhne Jakob. Leider verstirbt Tamars Ehemann Er, ohne dass 
die beiden einen Nachkommen haben. Nach israelischem Brauch verbindet 
sich nun der Bruder und somit ihr Schwager Onan mit Tamar. Kinder, die 
die beiden bekommen, wären rechtlich gesehen, die Kinder ihres verstorbe-
nen Mannes. Aber auch diese Verbindung bleibt kinderlos. Onan möchte mit 
Tamar keine Kinder. Und - besonders tragisch- auch Onan stirbt. 

Tamar weiß, dass sie ohne Kinder zum Gespött der Familie wird. Wohlmög-
lich würde sie sogar vertrieben werden. Also will sie ihr Recht auf Kinder 
einfordern. Es gibt noch einen dritten Schwiegersohn, doch dieser ist noch 
jung und Juda will ihn vor einem ähnlichen Schicksal bewahren, wie es seine 
beiden anderen Söhne ereilt hat.  

So greift Tamar zu einer List. Sie verhüllt sich in die Kleidung einer Prostitu-
ierten, einer sogenannten Tempelhure und wartet auf ihren Schwiegervater, 
der auf dem Weg zu seiner Herde ist. Es geschieht, was sie sich vorgenom-
men hat. Ihr Schwiegervater kann nicht widerstehen und fragt Tamar nach 
dem Preis für einen Liebesdienst. Diese fordert von ihm kein Geld, sondern 
einen Ziegenbock. Weil Juda diesen nicht bei sich führt, gibt er Tamar ein 
Pfand: Siegel, Schnur und Stab. Danach haben die beiden Sex und Tamar 
wird tatsächlich schwanger von ihrem Schwiegervater. 

Aber nun wird Tamar angeklagt. Da weder Er noch Onan Vater dieser Kin-
der sein können, soll sie vor ein Gericht gestellt werden. Sie kann sich aber 
noch das Pfand einstecken, dass Juda ihr bei seinem Besuch gegeben hat. 
Siegel, Schnur und Stab verschwinden in einer Falte ihres Kleides. Mit diesen 
Gegenständen kann sie vor Gericht beweisen, dass Juda sie für ihre Sexarbeit 
bezahlt hat. Und – o Wunder!- Juda erkennt an, dass Tamar im recht ist. „Ich 
habe ihr meinen jüngsten Sohn nicht gegeben.“ Als Patriarch hätte er das tun 
müssen.  
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  Kinder der Bibel 

Es werden zwei Jungen. Auch bei dieser Geburt schildert der Autor im Alten 
Testament, dass ein 
Kind das andere 
„überholt“. Nicht wie 
bei Jacob und Esau 
durch das zurückhalten 
an der Ferse des Bru-
ders, sondern durch die 
Erzeugung eines Risses 
bei der Mutter. Riss 
heißt im hebräischen 
„Perez“. Die Hebamme 
war geistesgegenwärtig 
und hatte um das Ärm-
chen von Serach, der 
schon einmal mit einem 
Händchen draußen 
war, einen roten Faden gebunden. Sie weiß, der Erstgeborene wird den Segen 
des Vaters und seines Gottes erhalten. Doch der mit dem roten Faden kommt 
nicht als erster zur Welt. Sein Bruder holt sich durch die Verletzung der Mut-
ter das Erstgeburtsrecht und den damit verbundenen Segen. Er wird doppelt 
so viel erben, wie die Brüder, die nach ihm kommen. Dieses Recht ist ehernes 
Gesetz. Auch wenn es unter nach unseren Maßstäben unrechten Vorausset-
zungen zustande gekommen ist. Der Segen des Vaters erteilt ihm Vollmach-
ten und setzt ihn als Oberhaupt ein. In dieser Rangfolge wird Macht weiter-
gegeben. Für das Selbstverständnis des Christentums ist es wichtig, dass die 
Weitergabe von Segen und Macht nicht unterbrochen wird. So wird Jesus 
legitimiert als der neue König. Darum war es für den Evangelisten Matthäus 
auch wichtig, dass diese Namen im Stammbaum Jesu lückenlos genannt wer-
den konnten. Und darum hat es eine Frau wie Tamar in diesen Stammbaum 
geschafft und somit die Ururur-…Großmutter von Jesus zu werden. Tamar 
hat mit einer auf damaligen Gesetzen fundierten List und ohne Tücke ihr 
Recht eingefordert, Mutter zu werden und ihren Platz in einer patriarchalen 
Gesellschaft behauptet. 

Hera Dietrich (Quellen: Wikipedia/ Deutsches Allgemeines Sonntagsblatt); 
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 Kernlied EG 225 30/32 

EG 225 Komm, sag es allen weiter… 

Unser 30.Kernlied aus dem Evangelischen Gesangbuch ist ein Spiritu-

al aus der Zeit des amerikanischen Bürgerkriegs. „Go, tell it on the 

mountain“ heißt es in der englischen Version und „Komm, sag es al-

len weiter… in der Übersetzung von Friedrich Walz aus dem Jahr 

1964. “ Der afroamerikanischer Liedersammler und Dirigent John 

Wesley Work Jr. notierte um 1880 erstmals Melodie und Refrain. Ein 

neues Arrangement erhielt das Lied mit seiner heute bekannten Form 

von Works Sohn im Jahre 1940. In den 60er Jahren wurde unser Lied 

auch von der amerikanischen Folk-Gruppe Peter, Paul and Mary mit 

einem überarbeiteten Text gesungen. 

Spirituals waren von afrikanischen Sklaven bei der Arbeit gesungene 

Lieder. Sie dienten dazu ihnen die Strapazen auf den Plantagen zu 

erleichterten und einen Rhythmus zu halten. Wir kennen EG 225 auch 

als Weihnachtslied aufgrund seiner Zeile „.. that Jesus Christ is born“. 

Oder wir singen die deutsche Version des Pfarrers Friedrich Walz als 

Abendmahlslied. Aber entstanden ist es ursprünglich als ein Lied der 

Hoffnung auf das Ende von Versklavung und Hilfe durch den Glau-

ben an Jesus Christus.                                               aufbereitet von: Hera Dietrich 
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 Kernlied EG 225 30/32 

2. Wir haben sein Versprechen: Er nimmt sich für uns Zeit, wird 

selbst das Brot uns brechen, kommt alles ist bereit. 

Komm sag es allen weiter…. 

 

3. Zu jedem will er kommen, der Herr in Brot und Wein. Und 

wer ihn aufgenommen, wird selber Bote sein.  

Komm, sag es allen weiter… 
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 Kirchenchor Bodenfelde 

Kirchenchor Bodenfelde 

Wenn man dem Kirchenchor mit geschlossenen Augen zuhört, könnte 
man denken, es würde eine Gruppe von Jugendlichen singen: so heiter 
klingen die Töne, so pfiffig sind die Lieder!  Schon seit zwei Jahrzehn-
ten verjüngt sich das Repertoire des Chores zunehmend durch das 
Erschliessen der Liedermacher-Songs  bis zum Kirchen-Pop -- alles, um 
seiner Gemeinde das Gefühl der Aktualität und der Frische mit moder-
nen Liedern zu schenken. 

Es war aber nicht immer so gewesen. Gegründet im Kriegsjahr 1940 
von Frau Schulze (Böhme), hat der Chor ein umfangsreiches Reper-
toire von deutschen mittelalterlichen und barocken Musikstücken ein-
studiert; aber auch etliche komplizierte Stücke von der klassischen Mo-
derne, bis Reger und Distler.  

Seit dem Jahr 2000, mit seiner neuen Dirigentin Lena Geiger, wagt sich 
der Chor an die Gospels und Spirituals in englischer Sprache und führ-
te 2009 ein Projekt mit Liedern vom modernen Liedermacher Manfred 
Siebald durch. 

Aber auch die Kompositionen im klassischen Stil bleiben dem Chor 
nicht fern -- so wie die zwanzigminütige Weihnachtsgeschichte von 
Max Drischner und jährliche thematische Taizé-Andachten, die mehre-
ren Gemeindemitgliedern besonders viel Freude zum Mitsingen berei-
ten. 

Für seine rege Aktivität braucht der Chor selbstverständlich immer 
wieder eine kräftige Unterstützung: neue Sänger und Sängerinnen. 
Deswegen sind alle potenziellen Unterstützer/innen sehnlichst er-
wünscht und herzlich eingeladen!  Im Gegenzug werden sie auch et-
was empfangen: fröhliches Beisammensein, Freude am Singen, sogar 
ein stärkeres Immunsystem und längeres Leben, was das Singen be-
kanntlich mit sich bringt! 

Herzlich willkommen zu unseren regulären Chorproben freitags um 
19 Uhr in den Räumen der freikirchlichen Gemeinde (Privatstrasse 5)! 

Kirchenchorleiterin Lena Geiger 
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Gitarrengruppe Bodenfelde 

Gitarrengruppe Bodenfelde 

Die Gitarrengruppe der Christuskirchengemeinde in Bodenfelde gibt es schon 

seit ungefähr 20 Jahren. Sie wurde 

gegründet, um neue, christliche Lie-

der im Gottesdienst zu begleiten 

und gemeinsam mit der Kirchenge-

meinde zu singen.  

Die Besetzung der Gruppe hat im 

Laufe der Jahre öfter gewechselt 

und aus der reinen Gitarrengruppe 

hat sich eine gemischte Gruppe aus 

Instrumentalisten und Sängerinnen entwickelt. Im Moment besteht die Grup-

pe aus 9 Frauen, aus Uslar und Bodenfelde. Wir treffen uns 14-tägig zum üben 

und musizieren. Ansprechpartnerin der Gitarrengruppe ist Annette Wiechers.  

Neben der Begleitung von Gottesdiensten haben wir in der Vergangenheit 

auch schon eigene musikalische Andachten und kleine Konzerte veranstaltet. 

Während die Orgel traditionell das Hauptinstrument bleibt, möchten wir mit 

der Gitarrengruppe auch jüngere Generationen ansprechen und flexible Got-

tesdienstformen ermöglichen. In Kombination mit Rhythmusinstrumenten 

und Gesang versuchen wir, auch andere Stilrichtungen wie zum Beispiel 

Pop- und Folk-Elemente im Gottesdienst zu integrieren und so die klassische 

Kirchenmusik mit einer moderneren Form zu ergänzen. Musik besitzt die ein-

zigartige Kraft, uns zu berühren und uns dort zu erreichen, wo Worte allein es 

oft nicht schaffen.  

Die Musik kann uns beflügeln, glücklich stimmen, entspannen und sogar 

Schmerzen lindern. Denn sie spricht unsere Gefühle und Emotionen an. So 

können Lobpreis, Gebete und Psalmen in unseren Liedern eine andere spiritu-

elle Wirkung entfalten als das gesprochene Wort. Dabei stehen Spaß und Freu-

de an der Musik bei uns im Vordergrund und wir hoffen, dass wir diese Freu-

de an sie in den Gottesdiensten weitergeben und mit Ihnen teilen können. 

Ihre Gitarrengruppe 
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Männerabendbrot / Erlebnis mit Gott 

Männerabendbrot  
Wir sind keine „Männer, die auf Ziegen starren“ (Filmkomödie, USA 2009) 

sondern Menschen, die fest im Leben ste-
hen und Interesse haben an der Entwick-
lung unserer Ortsgemeinschaft und der 
Gesellschaft an sich.  
Geistliche Themen besprechen wir gele-

gentlich, zum Beispiel, was ein Kranken-

haus-seelsorger so für Aufgaben hat. Wir 

laden gern Gäste ein, die uns auf dem Lau-

fenden halten, wenn es z.B. um die Verän-

derung der Landwirtschaft geht. Oder um 

die Entwicklung der Kriminalität. Kom-

men Sie einfach `mal vorbei oder melden Sie sich bei Klaus Welsch an unter: 

1568. Wenn Sie Anregungen haben, bringen Sie gern einen Programm-

vorschlag mit. 

Erlebnis mit Gott  
Diese Veranstaltung ermöglicht zum Beispiel Fragen, für die im Gottesdienst 
kein Raum zur Verfügung steht: Was bedeutet „Buße“ 
oder was ist eigentlich eine „Sünde“? Sterbehilfe ist ein 
aktuelles Thema, über das auch einmal gesprochen wer-
den könnte. 
Erfahrungen können hier im geschützten Rahmen aus-
getauscht werden, zum Beispiel mit Nahtoderfahrun-
gen.  
In dieser Veranstaltung wird klar: Religion ist das per-
sönliche Erleben des Übersinnlichen, die Begegnung mit 
Gott in all‘ seinen Formen im Leben eines Menschen. 
Themen werden von denen Vorgeschlagen, die Fragen haben! Es ist ein Vor-
teil unserer Gemeinde, mit dem Pastor noch einen Fachmann für Weltan-
schauungsfragen zu haben.  
Früher wurden Fragen vielleicht nicht gestellt, weil der Mut dazu fehlte. 

Diese Zeiten sind vorbei, heute gibt es keine dummen Fragen mehr! 
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Offene Frauengruppe 

Offene Frauengruppe 
 
An jedem 3. Dienstag im Monat, von 18:00 bis 20:00 Uhr, treffen wir 
uns im Museum.    Auf dem Programm stehen unterschiedliche Akti-
onen, wie z. B. Vorträge, Reiseberichte, Basteln, Spiele oder einfach 
mal nur nette Gespräche. In der Sommerpause, von Mai bis Septem-
ber, wird ein Ausflug in die nähere Umgebung organisiert. 
 
Aus dieser Gruppe ist die „Kirchenbeetegruppe“ entstanden. 
 
Damit es rund um unsere Bodenfelder Kirche grünt und blüht und 
nicht verwildert, treffen wir uns von März bis Oktober alle vier Wo-
chen für ca. 2 – 3 Stunden zum Arbeitseinsatz. 
Der Termin ist wetterabhängig und wird daher immer kurzfristig 
abgesprochen. Wer Zeit hat kommt, wer nicht – auch nicht schlimm! 
Zum Erntedankfest schmücken wir, mit Hilfe einiger anderer Ge-
meindemitglieder, die Kirche. Wir freuen uns jedes Jahr über das tol-
le Ergebnis. 
 
Unterstützung können wir immer gebrauchen. Jemand zum Rasen-
mähen wäre toll! 
 
Zur Kontaktaufnahme bitte melden bei: 
Marlies Winter 0152 27544512 oder Karin Heidl 0157 50347484 
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Die Montagsgruppe Wahmbeck 

Die Montagsgruppe 
 

Einmal im Monat trifft sich die Montagsgruppe im Pfarrsaal in Wahmbeck 
bei Kaffee und Kuchen 
Je nach Jahreszeit ist unser Programm unter-
schiedlich. 
Mal ist es ein Spielenachmittag, oder ein 
Lichtbildervortrag über Alt-Wahmbeck. Zur 
Karnevalzeit werden Sketche vorgeführt, im 
Sommer gibt es Eis oder Gegrilltes mit Salat. 
Im Herbst eine Wursteprobe. Im Dezember 
feiern wir den Advent.  
 

Was auf jeden Fall immer im Vordergrund steht, das ist die Gemeinschaft! 
Wer Lust bekommen hat, dabei zu sein, gerne anmelden bei einer der Orga-
nisatorinnen.  
 
Karin Greinert: 05572/1459 
Inge Kohle: 05572/1226 
Heidi Schoolmann: 05572/4381 
 
 

Senioren- und Mütterkreis 
 

Der Mütterkreis ist seit ganz vielen Jahren eine 
Gruppe im Alter von 70 Jahren aufwärts. Wir 
treffen uns einmal im Monat. Wichtig ist das 
Klönen bei einer guten Tasse Kaffee oder Tee, 
einem Stück Kuchen �. Aber es wird nicht nur 
getrunken und gegessen. Aktuelle Themen und Glaubensfragen werden 
angesprochen. Dazu werden auch Fachleute eingeladen, die von ihren Er-
fahrungen berichten. Bis zur Fertigstellung des neuen Pfarrhauses treffen 
wir uns einmal im Monat bei Hagen im ehemaligen Gasthaus Zensing. 
 
Wer Fragen hat, kann mich gern anrufen unter der Nummer 
05572/5300686. 
 
Christine Anklam  
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Pinwand 

Wenn Sie helfen wollen, 
was kostet wie viel? 
Sichel: € 10,- 
Spitzhacke: € 20,-  
Komplettes Werkzeugset: 
€ 50,- 
 
Weitere Informationen zu 
diesem Projekt finden Sie 
im Internet unter 
www.brot-fuer-die-welt.de/
projekte/chirapaq 

 

           Wichtige Telefonnummern 
 

Telefonseelsorge ..................... 0800 111 01 11 
 

Kinder–  und Jugendtelefon .. 0800 111 03 33 
 

Elterntelefon  ........................... 0800 111 05 50 
 

Diakonisches Werk Uslar 
Kirchenkreissozialarbeit/ 
Schuldnerberatung  ................ 05571/9241-0 

 

 

Termine für das 

Erlebnis mit Gott: 
Termine bitte der Presse 

entnehmen, jeweils  

im Pfarrsaal 
Wahmbeck 

Nächster Geburtstagskaffee 
 in Bodenfelde  nach Fertigstellung 

des neuen Gemeindezentrums! 

  Männerabendbrot, jeden  
  2. Dienstag im Monat um 
  19.00 Uhr bei Klaus Welsch, 
  Sollingstraße 2  
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Gottesdienste Bodenfelde 

Termine im März 2026 

Termine im April 2026 

06.03.2026 19.00 Uhr Weltgebetstag Team 

14.03.2026 17.30 Uhr Hauptgottesdienst Präd. Anklam 

22.03.2026 10.00 Uhr Hauptgottesdienst P. Günther 

28.03.2026 17.30 Uhr Hauptgottesdienst L. Marti Clavell 

     

03.04.2026 15.00 Uhr Karfreitag P. Günther 

05.04.2026 10.00 Uhr Ostersonntag Präd. Anklam 

26.04.2026 10.00 Uhr Konfirmation/Boden-
felder Konfirmanden P. Günther 

12.04.2026 10.00 Uhr Hauptgottesdienst L. Quast 

18.04.2026 17.30 Uhr Hauptgottesdienst L. Fischer 

03.05.2026 10.00 Uhr Konfirmation/Wahm-
becker Konfirmanden P. Günther 

10.05.2026 10.00 Uhr Hauptgottesdienst  Präd. Anklam 

14.05.2026 11.00 Uhr Himmelfahrt,  
Grillhütte am Kahlberg Team 

16.05.2026 17.30 Uhr Hauptgottesdienst P. Günther 

24.05.2026 10.00 Uhr 
Gottesdienst beim 
Sensenmähen, 
Up dem Kampe 

P. Günther 

31.05.2026 10.00 Uhr Hauptgottesdienst L. Beckendorf 

06.06.2026 17.30 Uhr Hauptgottesdienst L. Marti Clavell 

Termine im Mai 2026 
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Konfirmation 2026 

 

Abschlussgottesdienst:  
Sonntag, 8. März 2026,  

16.00 Uhr in der Kirche zu Schönhagen 
 

Konfirmationsgottesdienste: 
Bodenfelde: Sonntag, den 26. April 2026, 10.00 Uhr 

Wahmbeck: Sonntag, den 03. Mai 2026, 10.00 Uhr,             
in der Christuskirche in Bodenfelde! 
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Joshua Hafermann, Buchenbergstraße 2 

Linus Hornig, Grüne Straße 12 

Emily Jörn, Raiffeisenstrstraße 13 

Mieke Leibecke,  Stettiner Straße 7 

Lotta Ost, Alter Winkel 8 

Marlon Peinecke, Nienoverer Weg 5 

Leon Reinhardt, Buchenbergstraße 2 

Louis Schwaja, Fahrenfeldstraße 2 

Lukas Seitz, Hackelbergstraße 18 

Lennox Simon, Lutherstraße 12 

Jan Leonard Stüber, Nienoverer Weg 5 

Lio Teuteberg, Königsberger Straße 24 

Paulina Wieck, Lutherstraße 18 

Lea Sophie Wiegand, Jahnstraße 2 

Unsere Konfirmanden 

in Bodenfelde, 26. April 2026 
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(aufgrund von Baumaßnahmen in der 
Kirche Wahmbeck erfolgt eine Verlegung 
des Festgottesdienstes nach Bodenfelde) 

Till Albrecht, Kurze Straße 5 

Liam Joel Burow, Vor den Weingärten 37 

Christoph Dickhut, Am Roten Ufer 10 

Justus Katowiec,  Vor den Weingärten 4 

Lion Maurice Kühn, Lange Dorfstraße 5 

Jona Kiefer, Bergstraße 6 

Mats Römermann, Weserstraße 34 

Unsere Konfirmanden 

in Wahmbeck, 3. Mai 2026 
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Konfirmation 2026 

 

Abschlussgottesdienst:  
Sonntag, 8. März 2026,  

16.00 Uhr in der Kirche zu Schönhagen 
 

Konfirmationsgottesdienste: 
Bodenfelde: Sonntag, den 26. April 2026, 10.00 Uhr 

Wahmbeck: Sonntag, den 03. Mai 2026, 10.00 Uhr,             
in der Christuskirche in Bodenfelde! 
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Gottesdienste Wahmbeck 

Termine im April 2026 

Termine im Mai 2026 

Termine im März 2026 

02.04.2026 15.00 Uhr 
Tischabendmahl  
im Pfarrsaal P. Günther 

03.04.2026 10.00 Uhr Karfreitag Präd. Anklam 

04.04.2026 22:30 Uhr Osternacht Team 

05.04.2026 10:00 Uhr Ostersonntag P. Günther 

11.04.2026 17:30 Uhr Hauptgottesdienst L. Quast 

19.04.2026 10.00 Uhr Hauptgottesdienst L. Fischer 

25.04.2026 17.30 Uhr Hauptgottesdienst P. Günther 

03.05.2026 10.00 Uhr 
Konfirmation/ 
Kirche Bodenfelde P. Günther 

09.05.2026 17.30 Uhr Hauptgottesdienst L. Bürke-Kassau/
Mahlmann 

14.05.2026 11.00 Uhr Himmelfahrt, 
Grillhütte am Kahlberg Team 

17.05.2026 10.00 Uhr Hauptgottesdienst P. Günther 

24.05.2026 10.00 Uhr Hauptgottesdienst Präd. Anklam 

30.05.2026 17.30 Uhr Hauptgottesdienst L. Beckendorf 

07.06.2026 10.00 Uhr Hauptgottesdienst L. Marti Clavell 

01.03.2026 10.00 Uhr Hauptgottesdienst L Fischer 

07.03.2026 17.30 Uhr Hauptgottesdienst L. Quast 

15.03.2026 10.00 Uhr Hauptgottesdienst Präd. Anklam 

21.03.2026 17.30 Uhr Hauptgottesdienst P. Günther 

29.03.2026 10.00 Uhr Hauptgottesdienst L. Marti Clavell 

06.03.2026    19:00 Uhr Weltgebetstag, 
Kirche Bodenfelde Team 
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Kindergarten Bodenfelde 

Liebe Gemeindemitglieder, 

gerne möchte ich mich Ihnen als neue Leitung unserer Kindertages-
stätte vorstellen. Seit Mai 2023 bin ich bereits in der Einrichtung tätig 
und freue mich sehr, diese verantwortungsvolle Aufgabe nun über-
nehmen zu dürfen. 

Ich komme aus Bollensen, bin verheiratet und Mutter von drei er-
wachsenen Kindern. Meinen beruflichen Abschluss habe ich vor 
mehr als 25 Jahren erworben. Seitdem arbeite ich mit großer Freude 
in den Bereichen Jugendhilfe, Kindergarten und Krippe. Die Arbeit 
mit Kindern und Familien liegt mir sehr am Herzen.  

Gemeinsam mit unserem engagierten Team möchte ich die Kita wei-
terhin als einen Ort gestalten, an dem sich Kinder, Eltern und Mitar-
beitende wohl, wertgeschätzt und willkommen fühlen. 

Von Herzen danke ich meiner Vorgängerin Bettina Maurer für die 
vertrauensvolle und gute Zusammenarbeit, für ihr großes Engage-
ment und den offenen Austausch, die wertvollen Erfahrungen und 
für alles, was sie in dieser Zeit aufgebaut und geprägt hat. Für ihren 
wohlverdienten Ruhestand wünsche ich ihr Gottes reichen Segen, 
Gesundheit, Freude und viele glückliche Momente im neuen Lebens-
abschnitt. 

Für meine neue Aufgabe wünsche ich mir Gottes Segen, Weisheit, 
Freude und Liebe, damit ich diese verantwortungsvolle Aufgabe gut 
gestalten und die Kinder bestmöglich begleiten kann. 

Ein Bibelwort, das mich dabei 
besonders begleitet, lautet: 

„Alles, was ihr tut, geschehe in 
Liebe.“ (1.Korinther 16,14) 

Mit Freude und Vertrauen blicke 
ich auf das Kommende und 
freue mich auf die weitere Zu-
sammenarbeit und auf viele 
schöne Begegnungen. 

Herzliche Grüße ,Annette Klingemann 
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Kindergarten Bodenfelde 

Liebe Gemeindemitglieder, liebe Familien, 

nach vielen Jahren als Mitarbeitende und Leitung der Ev. Kinderta-
gesstätte ihrer Christus-Kirchengemeinde Bodenfelde, verabschiede 
ich mich nun von Ihnen in den Ruhestand.  

Ich habe diese Aufgaben immer sehr gern übernommen. Viele Famili-
engottesdienste, Andachten und Feste haben wir gemeinsam gefeiert. 
Diese Begegnungen, Erlebnisse und schönen Momente, prägten 
meine langjährige Arbeit in der Kita und bleiben in meinen Erinne-
rungen. 

Die gute Zusammenarbeit mit den Familien und der Kirchengemein-
de haben es mir ermöglicht, den Kindern eine bestmögliche Betreu-
ung und Förderung zu bieten. Es war mein Anliegen eine Atmosphä-
re des Vertrauens und der Geborgenheit in der Kindertagesstätte zu 
schaffen, in der sich Familien wohlfühlen und Kinder wachsen kön-
nen. Die Zeit, in der ich Ihre Kinder ein Stück auf ihrem Lebensweg 
begleiten durfte, möchte ich nicht missen. 

Ich wünsche der Kita weiterhin einen festen Platz in der Kirchenge-
meinde und Ihnen allen alles Gute und Gottes Segen. 

Ihre  

Bettina Maurer 
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Familiengottesdienst 

Familiengottesdienst  
 
Gemeindeglied: "Ich geh‘ nicht in die Kirche!“  
Pastor: "Wieso nicht?“  
Gemeindeglied: „Ähm, öhem, äh -weil die Musik so altmodisch ist.“ 
 

Ja, was soll ich darauf antworten? Die Musik wird oft vorgeschoben. Als 
Pastor weiß ich viel über das menschliche Wesen. 
Mir ist sozusagen nichts Menschliches fremd. Das ist 
nicht nur Teil der psychologischen Ausbildung, son-
dern Berufserfahrung und ganz wesentlich: die 
Grundlage der Bibel. Die Deutung der Texte legt Un-
terstützung für den Alltag eines jeden Menschen frei. 
Dass das zu allen Zeiten Menschen ganz tief berührt 
hat und auch weiterhin berühren wird, ist ein Fakt. 
Religion ist gefühlsbetont. Viel zu lange hat man die 
Welt mit dem „gesunden Menschenverstand“ er-
klärt. Genau das kritisieren die alten Lieder im Ge-
sangbuch. Sie drücken Gefühle aus, die sich die Menschen in den vergange-
nen fünfhundert Jahren nicht zugestanden haben! 
Wie schade ist das und wie gut, dass wir heute anders darüber denken, 
nicht wahr? 
Denn die Welt will er-lebt werden. Gefühle haben endlich ihren Platz!  

Im Gottesdienst wird gelegent-
lich geweint. Na und? Dort ge-
hört das Weinen hin! Nicht nur 
an Gründonnerstag und Karfrei-
tag. 
Wo, wenn nicht im Gottesdienst, 
darf ich ich sein? Mit allem, was 
ich trage und mit allem, was 
mich trägt. Ich bin nah am Was-
ser gebaut, weil ich gerade Stress 
habe, dann kann ich mich auch 

auf die Empore setzen. Dort sieht niemand meine Tränen, wenn mir das 
unangenehm ist.  
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Familiengottesdienst 

Natürlich darf im Gottesdienst auch gelacht werden. Aber es braucht ein 
herzliches Lachen (siehe Ostern), denn Mario Barth kann ich mir im Fernse-
hen anschauen und solchen Humor hat nicht jeder.  
Sorgen kann man nicht weglachen, sie wollen vor Gott gebracht werden. Da-
rum hat beides seinen 
Platz im Gottesdienst. 
Wir haben genug Mög-
lichkeiten im Jahr, so-
wohl das eine als auch 
das andere unterzubrin-
gen. 
 

Ich würde mich freuen, 
wenn Vorschläge kom-
men, was wir in Gottes-
dienste einbauen kön-
nen. Zum Beispiel unsere neuen Familiengottesdienste.  
Es wird sonntags nach dem Familiengottesdienst ein Picknick geben auf dem 
Platz vor der Christuskirche, jeder bringt etwas mit. 
Bitte per Threema eine Nachricht an die 0176/74589638 (Nicole Günther) 
schicken, dann werden Sie in die Familiengottesdienstpicknickgruppe -tolles 
Wort!- aufgenommen und wissen, wer was mitbringt und dürfen sich selbst 
gern einbringen.  
Samstags nach dem Familiengottesdienst bieten wir ein Lagerfeuer mit Gril-
len vor der Christuskirche an und singen alle möglichen Lieder - wer mitsin-
gen möchte.  
 

Wer Vorschläge machen will oder sogar einen solchen Gottesdienst mitge-
stalten – herzlich willkommen! Bitte über Threema an die 0155/61819256 
(Pastor) schreiben und dann erstelle ich eine Gruppe für die Familiengottes-
dienstvorbereitung. 
 

Schreiben Sie mir gern, z.B. per E-Mail, was Ihnen ganz persönlich im Got-
tesdienst fehlt und was Sie sich wünschen, damit Sie mit gutem Gefühl dabei 
sein können. 
 
Herzliche Grüße 
Hartmut Günther 
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Weltgebetstag am 6. März 2026 
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Weltgebetstag am 6. März 2026 

„Kommt! Bringt eure Last.“ Zum Weltgebetstag 2026 aus Nigeria 
 
Nigeria ist das bevölkerungsreichste Land Afrikas – vielfältig, dynamisch und vol-
ler Kontraste. Mit über 230 Millionen Menschen vereint der „afrikanische Riese“ 
über 250 Ethnien mit mehr als 500 gesprochenen Sprachen. Die drei größten Eth-
nien sind Yoruba, Igbo und Hausa, aufgeteilt in den muslimisch geprägten Norden 
und den christlichen Süden. Au-
ßerdem hat Nigeria eine der 
jüngsten Bevölkerungen welt-
weit, nur 3% sind über 65 Jahre 
alt. Dank der Öl-Industrie ist das 
Land wirtschaftlich stark, mit 
boomender Film- und Musikin-
dustrie. Reichtum und Macht sind jedoch sehr ungleich verteilt. 
Am Freitag, den 6. März 2026, feiern Menschen in über 150 Ländern der Erde den 
Weltgebetstag der Frauen aus Nigeria. „Kommt! Bringt eure Last.“ lautet ihr 
hoffnungsverheißendes Motto, angelehnt an Matthäus 11,28-30.  
In Nigeria werden Lasten von Männern, Kindern vor allem aber von Frauen auf 
dem Kopf transportiert. Doch es gibt auch unsichtbare Lasten wi Armut und 
Gewalt. Das facettenreiche Land ist geprägt von sozialen, ethnischen und 
religiösen Spannungen. Islamistische Terrorgruppen wie Boko Haram verbreiten 
Angst und Schrecken. Die korrupten Regierungen kommen weder dagegen an, 
noch sorgen sie für verlässliche Infrastruktur. Umweltverschmutzung durch die 
Ölindustrie und Klimawandel führen zu Hunger. Armut, Perspektivlosigkeit und 
Gewalt sind die Folgen all dieser Katastrophen. 
Hoffnung schenkt vielen Menschen in dieser existenzbedrohenden Situation ihr 
Glaube. Diese Hoffnung teilen uns christliche Frauen aus Nigeria mit – in Gebeten, 
Liedern und berührenden Lebensgeschichten. Sie berichten vom Mut alleinerzie-
hender Mütter, von Stärke durch Gemeinschaft, vom Glauben inmitten der Angst 
und von der Kraft, selbst unter schwersten Bedingungen durchzuhalten und wei-
terzumachen.  
Über Länder- und Konfessionsgrenzen hinweg engagieren sich Frauen seit gut 100 
Jahren für den Weltgebetstag. Rund um den 6. März 2026 werden allein in 
Deutschland hunderttausende Frauen, Männer, Jugendliche und Kinder die Got-
tesdienste und Veranstaltungen zum Weltgebetstag besuchen: Gemeinsam mit 
Christ*innen auf der ganzen Welt feiern wir diesen besonderen Tag. Wir hören die 
Stimmen aus Nigeria, lassen uns von ihrer Stärke inspirieren und bringen unsere 
eigenen Lasten vor Gott. Es ist eine Einladung zur Solidarität, zum Gebet und zur 
Hoffnung. Seid willkommen, wie ihr seid. 
Kommt! Bringt eure Last. 
 

Am 6. März um 19.00 Uhr  
in der Christuskirche  

in Bodenfelde 
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Unser neues Gemeindehaus 

Das neue Gemeindehaus und einige Informationen 
 
Liebe Gemeinde, 
kürzlich wurde ich gefragt, wozu wir im neuen Gemeindehaus eine ge-
werbliche Küche benötigen. Das liegt daran, dass wir den modernen Hygi-
enebestimmungen entsprechen müssen. Die werden strenger. Und bei ei-
nem Neubau ist es sinnvoll, es gleich richtig zu machen. Zumal die Küche 
sehr klein sein wird, da werden die Kosten nicht zu hoch. 
 
Sie finden hier einen QR-Code, über den Sie mit 
ihrem Mobiltelefon spenden dürfen für die Ein-
richtung unseres neuen Gemeindehauses. Das 
wird übrigens, nach Auskunft der Architektin-
nen, erst 2027 fertig werden. In der Christuskir-
che hängt eine Bauzeichnung davon, falls Sie es 
sich ansehen wollen. 
 
Wo wir gerade beim Bauen sind: Die 
„Kinderkathedrale“ hat bei manchen Senioren 
für Unsicherheit gesorgt. „Kinder“ bezieht immer Familien mit ein und wir 
werden unsere älteren Semester nicht vergessen. „Familienfreundliche 
oder familienorientierte Kirche“ nennt sich das Projekt des Kirchenkreises. 
Das finde ich merkwürdig. Alle Menschen sind angesprochen durch Kir-
che und die Orientierung an Kindern bedeutet, dass es Angebote geben 
wird, die es Menschen einfacher machen, sich wohlzufühlen. Es gibt eini-
ge, die Schwellenangst haben. Sie fühlen sich in einer Kirche nicht wohl, 
weil sie die Traditionen nicht mehr kennen. Als Kirchengemeinde wollen 
wir einladen, den Menschen entgegenkommen. Kinder sind unkompliziert 
und fragen nach, dadurch machen sie es ihren Eltern manchmal leichter. 
Darauf wollen wir uns vorbereiten.  
Kita-Andacht, Familiengottesdienste, Taufen, Hochzeiten – alles soll weni-
ger anspruchsvoll, lieber fröhlich und unkompliziert gestaltet sein. 
Und wenn Sie handwerklich geschickt und geduldig sind, würde ich mich 
freuen, wenn Sie uns unterstützen. Wir würden gern mit Kindern kleine 
Bastelarbeiten, z.B. mit Holz, organisieren.  
 
Bitte Kontakt unter: 0176/74589638 oder direkt im Pfarrbüro. 
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Unser neues Gemeindehaus 



 

- 30 - 

 

Heimatverein Bodenfelde 
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Kinderkirche 

Kiki meets Kigo – Kirche für Kinder findet wieder statt! 
 

Lange gab es in Bodenfelde und Wahmbeck keine Kinderkirche für unsere 
Jüngsten. Mit neuem Team findet ab dem 23. Januar 2026 die Kinderkirche 
wieder regelmäßig statt. An einem Freitagnachmittag im Monat treffen wir 
uns zusammen im Kindergarten Bodenfelde.  
Gemeinsam wollen wir 
•    spannende biblische Geschichten hören, 
•    über Glaubensfragen sprechen, 
•    fragen dürfen, 
•    Antworten bekommen, 
•    singen, 
•    kreativ werden und basteln, 
•    Bewegung, Spaß und Spiel haben. 
 

Wann?  
Freitags, 23.01.2026, 27.02.2026, 20.03.2026 und 24.04.2026 
von 15.30 bis 17.00 Uhr 
Wo?  
Im Kindergarten Bodenfelde, Schlichtelke 10 
 

Wenn du neugierig geworden bist, komm doch einfach mal vorbei. Du bist 
herzlich eingeladen! 
 

Eure Teamer Hartmut, Zamira, Anna, Selina, Anne-Katrin und Natascha 

Diakonisches Werk Leine-Solling, Kreuzstraße 10, 37170 Uslar 
 

Sekretariat: Sabine Houseman , Tel.: 05571/9241-11,  Fax: 05571/9241-16 
 

Allgemeine Sozialberatung und Forum Kinderarmut: Melanie Schmidt, 
Tel.: 05571/9241-12 
 

Schuldnerberatung: Leonard Driehorst, Tel. 05571/9241-13, Telefon-
sprechstunde: montags von 10 - 12 Uhr,  leo.driehorst@evlka.de 
 

Hospizgruppe Uslar und AUDEA: Tel. 05571/800851 Wir treffen uns in 
der KVHS Uslar, Gerhard-Hauptmann-Str. 10, im Souterrain. 
 

Suchtberatung, Lukas-Werk Gesundheitsdienste GmbH: Isabel Ilsemann, 
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Freud und Leid  Gruppentermine in Bodenfelde 

Von Gott zu sich genommen und kirchlich 
bestattet wurden: 

05.11.2025 Hildegard Schumann 91 Jahre 

11.11.2025 Marco Schafft 62 Jahre 

28.11.2025 Erich Kumpart 79 Jahre 

16.12.2025 Hans-Joachim Kerl 64 Jahre 

Frauentreff: .................... 13.4., 4.5., 1.6., jeweils um 19.00 Uhr in der 

Freikirche 
  

Geburtstagskaffee: ........ Findet wieder statt, sobald das neue  

                                          Gemeindehaus fertig ist. 
 

Projektchor: .................... jeden Freitag, 19.00 Uhr in der Freikirche 
 

Senioren– u . Mütter- .... 11.03., 15.04., 13.05. jeweils um 15.00 Uhr im 

kreis: im Gasthaus Zensing 
 

Erlebnis mit Gott: .......... Termine entnehmen Sie bitte den 

Abkündigungen oder der Presse! 
 

Männerabendbrot: ........ jeden 2. Dienstag im Monat jeweils um  

                                          19.00 Uhr bei Klaus Welsch in der Solling 

straße 2 in Bodenfelde 
 

Offene Frauengruppe: .. jeden 3. Dienstag im Monat um 18.00 Uhr im 

Heimatmuseum 
 

Cafe Kinderwagen: ....... jeden Mittwoch von 15.30 – 17.00 Uhr im 

Kindergarten Bodenfelde 
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Freud und Leid/Gruppentermine in Wahmbeck 

Erlebnis mit Gott: ..... Termine entnehmen Sie bitte den 

Abkündigungen oder der Presse! 

Montagsgruppe: ....... 16.03., 20.04., 18.05. jeweils von 

14.30 - 17.00 Uhr im Pfarrsaal Wahmbeck 
 

Ansprechpartnerinnen: 

Karin Greinert, Tel. 05572/1459  

Inge Kohle: 05572/1226 

Heidi Schoolmann: 05572/4381 

  

Es wurde getauft und Mitglied unserer Kirche: 

Von Gott zu sich genommen und kirchlich 
bestattet wurden: 

18.12.2025 Harry Arnemann 88 Jahre 

02.01.2026 Michael Richter 68 Jahre 

05.01.2026 Edda Kruse 84 Jahre 

07.01.2026 Klaus Waldeck 84 Jahre 
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Himmelfahrt am 14. Mai 2026 

Go�esdienst an  

Himmelfahrt 

Donnerstag, 

14. Mai 2026 

um 11.00 Uhr  

an der Grillhü�e 

am Kahlberg 
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Ev.-luth. Christus-Kirchengemeinde Bodenfelde 
Ev.-luth. Christophorus-Kirchengemeinde Wahmbeck 

 

Pastor Hartmut Günther 
E-Mail Pastor Günther: hartmut.guenther@evlka.de 

Bleekstraße 20, 37194 Bodenfelde 
 

Pfarrbüro und Pfarrsekretärin Anja Grote 
Tel. 05572/1884 oder 7121 

E-Mail Pfarrsekretärin: anja.grote@evlka.de 
 

Gesprächszeiten Pfarrbüro: 
   dienstags:  15.00 Uhr  -  18.00 Uhr 
               donnerstags:  09.00 Uhr  -  11.00 Uhr 
           

Kirchenvorstand Bodenfelde 
Pastor Hartmut Günther, Tel. 05572/1884 oder Tel. 05572/7121 

Christine Anklam Tel. 05572/5300686 
 

Evangelische Kindertagesstätte Bodenfelde 
Leiterin: Annette Klingemann 

Tel. 05572/7143 
 

Kirchenvorstand Wahmbeck 
Pastor Hartmut Günther, Tel. 05572/1884 oder Tel. 05572/7121 

Lydia Hagedorn, Tel. 05572/7335  
Verwaltung Friedhof Wahmbeck 

Lothar Greinert, Tel. 05572/1459 � Lydia Hagedorn, Tel. 05572/7335 
 

Bankverbindung IBAN: DE 86 2626 1693 0040 9200 00, 
BIC: GENODEF1HDG bei der Volksbank Solling e. G. 

 

Impressum: 
Gemeindebrief des verbundenen Pfarramts Bodenfelde/Wahmbeck, 
herausgegeben durch die beiden Kirchenvorstände. 
Redaktion: Hera Dietrich, Sonja Volle, Anja Grote, Gerd Wiechers und 
Christian Ilsemann 
Dieser Gemeindebrief erscheint kostenfrei alle 3 Monate. 


